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Streifen von Bananenblättern gebildeten Paketchen, in welchen sich etwa
faustgrosse Steine befanden. Meine Basiba-Träger legten, dort an¬
gekommen, ihre Lasten nieder und hängten jeder ebenfalls ein solches
Paket auf. Auch forderten . sie mich auf, ein gleiches zu tun. Auf

meine Frage erfuhr ich, es handele sich um ein Opfer, damit die Reise

glücklich verlaufe. Als wir nach drei Monaten aus Mpororo zurück¬
kehrten, kamen wir bei einem gleichen Baum an der Barabara westlich
von Kitengule vorüber, wo nun die Leute ebensolche Dankopfer für

2,-lückliche Heimkehr aufhängten.

Abb. 8.

Bezüglich der Felszeichnungen bei der Mission Buanja in Kisiba,
über die R. Koch in der Zeitschr. für Ethnologie seinerzeit berichtete,
erhielt ich durch Exploration eines aus der Gegend stammenden Missions¬

zöglings, den mein liebenswürdiger Führer Pater Donders mit zu den
Grotten nahm und dort für mich ausfragte, folgende Erklärung: Die
Zeichnungen sind von „Gott" gezeichnet. Die Farbe heisst enkorwa. Es
ist roter Ocker. Die Zeichen, die sich in so grosser Zahl wiederholen,
stellen, wie Koch vermutete, Rinder dar; die wagrecht gezeichneten be¬
deuten schlafende Rinder. Die beiden rundlichen Figuren mit den vielen

Punkten sind Leoparden, die die Rinder beschleichen. Besonders be¬
merkenswert sind die beiden zur Ader gelassenen Kühe. Menschliche

Figuren sind nicht dabei.


